Son n ab 


Inland. 


Berlin den 21. April. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Filter 
rakter als Land⸗ und S 


end den 24. April. 


des Großherzogthums P ofen. 
; Im Beide der Sofbugdrudert yon W. Decker & Comp. ; Natur; ©. Müfl er. 5 


In der geſtrigen Sitzung begann die Bera⸗ 
thung uber den Geſetz-Entwurf wegen Rekrutirung 
der Armee. 5 


5 in folgender finangiel: 
Justi gtommiſſarjeg und Notarin-Zugbuuns zu ſich nicht mehr damit, auf der Bahn der e 
Heiligenſtadt W Nohr Be bauen ben Ten: erſchwendüng fertzugehen, fondern fie jagt 


a beizulegen; ſo wie die 
tſchalk und Roͤßler in 
Landsberg a. d. W. zu Juſtizraͤthen zu ernennen. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Wilhelm Wildt zu 
Gumbinnen iſt zum Notarius im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Juſterburg beſtellt worden. 
Der bisherige Oter⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Florentin von Liſiecki 
ſtiz-Kommiſſarius für den Bomſter Kreis 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Wollſtein, beſtellt 

worden. N 
„Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Jakob 
Wilhelm, Lingmaun iſt auf den Grund der be⸗ 
llazdenen dritten Prüfung zum Advokaten im Be⸗ 
zirke des Königlichen 
Köln: ernaunt worden. 
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er 50 110 rei ch. Ge 
den 17. April. In der poraefiria 
9 9905 eputirten⸗Kamme gehe 
ede Süpplementar⸗Kredite für 4844 m 
ven gegen 57 angenommen. 


„ mit An⸗ 


zu Stettin iſt zum Ju⸗ 


Appellagionsgerichtshofes zu 


Geheimni 
u. daß die Haupt⸗ 
&, Siecle und 
it Schoßkindes d 


zu vertreten hat, 
gültigkeit in die H 


chwenderiſch als Hr. Thiers 
und Herr Thiers iſt in Bezug auf ſie eben ſo nach⸗ 
ſichtig, als wenn es ſich um ihn ſelbſt handelte.“ 
Der Herzog von Orleans ift in vorletzter Nacht 
im Paoillon Marſan aus St. Omer eingetroffen. 
Es heißt, die Hh Mols und Guizot haben ſich 
durch Vermittelung einer hohen Perſon verſoͤhnt. 
Heute hat ein Miniſter⸗Conſeil bei dem Kriegs⸗ 
Miniſter ſtattgefunden. ; : 
Im Salon des Herrn Thiers 


geht wieder etwas 
Boolles vor; man weiß 


a mit Beſtimmtheit, 
Redakteure des Courier, Temps, 
Conſtitutionne I; (des eigentlichen 
es Minifterratbg-Präfibenten vom 1. 


Maͤrz, worin ſeine Glaubensſaͤtze am getreueſten 


— 
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gegeben werden) haufige Einladungen erhalten. Es 
kann ſchwerlich von etwas Anderem, als den Ver⸗ 
haltungs⸗Maßregeln für die bevorſtehenden Wahlen 
die Rede fein 8 N 

Es hat ſich ein zahlreicher Ausſchuß gebildet, 
um eine jährliche und ewige Meſſe für die Ruhe 
der S ele des Kaiſers Napoleon zu ſtiften, die in 
allen Kirchen der Hauptſtadt gehalten werden ſoll. 

Bei Paulin in Paris iſt erſchienen: „Der Deut⸗ 
ſche Zoll⸗Verein, feine Vergangenheit und feine Zus 
kunft, von P A. de la Nourais und E. Beres.“ 
Herr de la Nourais kennt Deutſchland durch eigene 
Anſchauung. Emile Beres iſt Verfaſſer eines aus⸗ 
gezeichneten Werkes über den Zuſtand der arbeiten⸗ 
den Klaſſen und die Mittel zur Verbeſſerung ihrer 
materiellen Lage. Eine Kritik dieſes Werkes im 
Journal des Debats erkennt an, daß der 
Deutſche Zoll⸗Verein der maͤchtigſte Hebel der 
Deutſchen Nationalität ſei, und ſchlaͤgt, als Ger 
gengewicht gegen denſelben, einen Weſteuropaiſchen 
Verein zwiſchen Frankreich, Belgien, Holland und 
Spanien vor. i 

Nach Briefen aus Bourbon vom 17. Deebr. 
beabſichtigten die Franzoſen zu Nos⸗Bay, einer In⸗ 
ſel nördlich von Madagascar, eine Niederlaſſung 
zu begründen. Sie iſt klein aber fruchtbar und 
producirt viel Reis. > 

Die Abreiſe des Königs in die ſuͤdlichen Depar⸗ 
tements fol auf den 10. Moi angeſetzt ſeyn. Er 
wird erſt Anfangs Juni nach Paris zurückkehren, 
und demnaͤchſt einige Tage in der Normandie zus 
bringen. Dieſer Reiſeplan ſoll lange diskutirt und 
endlich im Miniſter⸗Conſeil beſchloſſen worden ſeyn. 
Nach einer anderen Verſion ſoll die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs erſt Ende Juni ſtattfinden, weil die Auflös 
fung der Kammer (von der man fortwährend ſpricht) 
nicht vor Juli oder Auguſt ſtattfinden werde, und 
die Gegenwart des Koͤnigs in den ſudlichen Depar⸗ 
tements günſtig auf die Wahlen einwirken ſoll. 

Geſtern trat Demoiſelle Mars in einer Vorſtel⸗ 
lung zu ihrem Benefiz zum letztenmale vor dem 
hieſigen Publikum auf. Der Enthuſtasmus war 
an dieſem Abend ſo groß wie nie. Die Künſtle⸗ 
rin hat ihre lange und ausgezeichnete bramafifche 
Laufbahn auf die glänzendſte Weiſe beſchloſſen. 
Die ganze Königliche Familie wohnte der Vorſtel⸗ 
lung bei, und nach dem erſten Stucke begab ſich 
der König auf das Theater, wo er einige herzliche 
Worte an Dlle. Mars richtete. Die Einnahme 
hat ſich auf beinahe 30,000 Fe. belaufen. 

An der Boͤrſe herrſcht fortwährend die größte 
Stille in den Geſchäften und die Courſe bleiben 
unverändert, * ö 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. April. Bekanntlich hatte der 

verſtorbene Engliſche Schriftſteller und Kunſtlieb⸗ 


* 


haber, Herr Standiſh von Duxbury⸗ Hall, ſeine 


* 


koſtbare Gemäldefammlung und Bibliothek dem 

Könige der Franzoſen vermacht. Man erfahrt nun, 
daß der Baron Taylor in Duxbury angelangt iſt, 

um im Namen Ludwig Philipps dieſes Legat in 

Empfang zu nehmen. Der Liverpool Stan⸗ 

dard fügt dieſer Anzeige hinzu: „Mit Vergnügen 

koͤnnen wir ſagen, daß Ludwig Philipp bel dieſer 

Gelegenheit wie ein Fuͤrſt und wahrhaft Koͤniglich 

gehandelt hat. Um den Willen des Verſtorbenen 

zu ehren, hat der König das ihm vermachte Legat 
nicht ablehnen koͤnnen, aber er hat die Abſicht zu 

erkennen gegeben, alle Hauptgemaͤlde durch andere 

von gleichem Werth zu erſetzen. Man hat deshalb 

die Rahmen zurückgelaſſen und fie mit grünen Taf⸗ 

fet ausgefuͤllt, um den unangenehmen Eindruck zu 

vermeiden, den ſie leer gemacht haben wuͤrden. Zu 

den koſtbarſten Gemaͤlden der Standiſh'ſchen Samm⸗ 

lung gehoͤrt ein Ecce Homo von Murillo, der von 

dem letzten Eigenthümer auf 800 Pfd. St. geſchaͤtzt 

wurde. Da Miſtreß Standiſh in Gegenwart des 

Baron Taylor einiges Bedauern Darüber zeigte, daß 

fie ſich von dieſem Gemälde trennen muüſſe, bat fie 

der Baron ſehr freundlich, es vom Koͤnige als Ge— 

ſchenk zuruͤckzunehmen. Eben ſo liberal will Lud⸗ 

wig Philipp ſich in Bezug auf die Bibliothek zeigen. 

Er wird keines von den Franzoͤſiſchen Werken an⸗ 

nehmen und die übrigen durch andere erſetzen. Wie 

wir hören, hat Herr Standiſh ſeine Gemälde auf 
32,000 Pfd. und feine Bibliothek auf 14/000 Pfd., 

das Ganze alſo auf 46,000 Pfd. geſchaͤtzt.“ 

Die Morning⸗Chronicle meldet, daß bad 
des Diebſtahls zu Windſor verdächtige Individuum 
einſtweilen in Freiheit geſetzt worden, weil nicht 
genug Beweiſe ſeiner Schuld vorhanden geweſen. 

Der miniſterielle Globe ſagt in Betreff des 
neuen Vertrages über die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit: „Die Deutſchen Zeitungen beſchaͤftigen ſich 


viel mit einer Nebenſache der orientalifchen Frage 


und berichten von einer Einwendung, welche gegen 
einen Ausdruck in der Einleitung des neuen Trak⸗ 
tats, der bekanntlich in Uebereinſtimmung mit frü⸗ 
her anerkonnten Grundjäßen bezweckt, die Zürkis 
ſche Hauptſtadt gegen das Einlaufen bewaffneter 
Schiffe fremder Mächte zu ſichern, erhoben wor: 
den ſey. Der fragliche Ausdruck iſt der, in wel⸗ 
chem „die Unabhängigkeit und Integrität“ des Ot⸗ 
tomaniſchen Reiches als nun geſichert dargeſtellt 

wird. Es ſcheint, daß Rußland gegen dieſen Aus: 

druck Einwendung gemacht hat, indem Frankreinss 
ſich an Algier eine große Provinz, die einen Theil 
des Türkiſchen Reiches ausmache, angeeignet habe. 
Auf der anderen Seite machte Sranfreich Einwen⸗ 
dung dagegen, daß dieſer wre weggelaſ⸗ 

ta 


en werde, Indem es daun zu bedeuten ſcheine als 

90 die „Jutegrität 5 U bhängigkeit ne 

mauiſchen Reiches“ die Herausgabe ber, En En 

gen fordere, welche Frankreich in den non 
2 25 


nzen des Tͤͤrkiſchen Reiches gemacht habe. Wir 
Pr dieſen Wortſtreitigkeiten keine große Wich⸗ 
tigkeit beilegen. Was aber die Vorſchlaͤge von 
größerer Bedeutung angeht, ſo ſind wir ſehr geneigt, 
der „Morning⸗Chronicle“ darin beizuſtimmen, daß 
es in Betreff eines Vertrags oder eines förmlich en 
Artikels in einem Vertrage, durch welchen auf der 
einen Seite die Unabhaͤngigkeit und Jutegrität des 
Tuͤrkiſchen Reiches und auf der anderen Seite die 
der Syriſchen Chriſten verbürgt würde, zu befurch⸗ 
ten Hände, ein ſolcher Vertrag würde nur die Ver⸗ 
pflichtung auferlegen, ſich immerwährend einzu⸗ 
miſchen.“ a a f 
Geſtern fruͤh ſind mit dem Segel: Pakelſchiffe 
„Tarolinta“ Nachrichten aus New⸗Pork vom 
20 ſten v. M. und gleich darauf mit dem Poſt⸗ 
Dampfſchiffe „Caledonia“, welches Halifax am 
Aten d. M. verlaſſen hat, Nachrichten aus News 
Vork vom 31. März eingegangen. In Bettelf 
des vermißten Dampfſchiffes „Praſident“ erhalt 
man dadurch nur die negative Gewißheit, daß 
daſſelbe nicht nach New⸗York zurückgekehrt iſt; zu 
leicher Zeit aber mehrt ſich die Hoffnung, daß die⸗ 
fs Schiff in Bermuda oder einer Weſtindiſchen 
Inſel eingelaufen, in welchem Falle man noch keine 
Nachricht von demſelben erwarten koͤunte, und 
dieſe Hoffnung begründet ſich eines Theiles darauf, 
daß man erfährt, daß während der ganzen letzten, 
Hälfte des vorigen Monates heftige Stürme, an 
d wit e Kuͤſte gewuͤthet haben, die das 
wo 8 I 


wohl verſchlagen haben 
Theils darauf, 945 b 970 
wohnlich weit ſüdwarts gezogen, die dem Schiffe 
geringere Beſchäͤdigung zugefügt und es ebenfalls 
zum Einlaufen in einen Schutzhafen genoͤthigt ha⸗ 
ben fönnten, An politiſchen Neuigkeiten bieten die 
Berichte aus den Vereinigten Staaten nicht viel 
dar, außer der allerdings wichtigen Nachricht, daß, 
dem Vernehmen nach, der Prozeß des Herrn Mac 
Keod, der ſich noch zu Lockport in Haft befand, 
bis zum Oktober ausgeſetzt ſey, und da, wie es 
heißt, die Lokal-Behoͤrden des Stauted New⸗Mork 
jetzt geneigt ſeyn ſollen, ſich den Wuͤnſchen der Cen⸗ 
tral⸗Regierung zu fügen, fo glaubt man, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen Herrn Webſter und 
Herrn Fox die Befreiung des Herrn Mac Leod herz 
beiführen werden, deſſen Alibi in Bezug auf die 
Zerftörung der „Caroline“ nach den Aeuͤßerungen 
des Generals Prokurators, Herrn Crittenden, kei⸗ 
nem Zweifel zu unterliegen ſcheint. Die finanziel⸗ 
len Angelegenheiten in den Vereinigten Staaten 
bieten keine Veränderung dar. Man ſprach von cie 
ner baldigen 5proc. Anleihe der Central⸗Regie⸗ 
rung zum Belaufe von 5 bis 6 Millionen, 
Aus Liſſabon erfaͤhrt man durch die neueſten 


Berichte, die vom 6 d. M. find, nichts a 
Bedeutung; M. find, nichts Neues von 


pe 


EN unse 
roße Eismaſſen überges 


einer Inſurrection ſtattgefunden haben ſoll. 


anderen 


600 Arſenal⸗Arbeiter hatten, weil ih 


579 


nen ſeit 21 Wochen kein Lohn bezahlt worden war, 
die Arbeit niedergelegt; fie wurden durch einen Wo⸗ 
chenlohn, den man mit Muͤhe zuſammenbrachte, 
beſchwichtigt. 91 

In dem New- Orleans Bulletin befinden 
ſich Narichten aus Bera-Cruz vom 27. Januar, 
denen zufolge eine heftige Kandnade zwiſchen der 
Stadt und dem Fort San Juan de Ulloa in Folge 
Dieſe 
Nachricht ſcheint jedoch nicht gegründet, oder das 
Datum muß unrichtig ſeyn, denn die letzten in Lon⸗ 
don eingegangenen Berichte aus Vera⸗Cruz vom 
8. Februar erwähnten nichts davon. 

Die Berichte aus Dftindien laſſen vermuthen, 
daß die Britiſchen Truppen bald Gelegenheit ha⸗ 
ben werden, im Pundſchab einzuſchreiten. In der 
Hauptſtadt Lahore war es ſehr blutig hergegangen. 
Die Kani oder verwiltwete Königin hielt ſich noch 
im Fort der Hauptſtadt; indeſſen hatte der größte 
Theil des Heeres ſich Schier Singh angeſchloſſen. 
Mehrere Regimenter der Kompagnie haben bereits 
Befehl zum Aufbruch erhalten. 1 

Spanien. 

Madrid den 10. April, In der Deputirten⸗ 
Kammer beginnt heute die Diskuſſion der Frage, 
ob ein Regent oder drei ernannt werden follem 
Man zweifelt nicht daran, daß ſich die Majorität 
für die Ernennung eines ‚alleinigen Regenten aus⸗ 
ſprechen werde; ſo behaupten zum wenigſten Per⸗ 
ſonen, welche Kenntniſſe davon haben wollen, wie 
ſich die Stimmen theilen werden; auch halt man 
ſich überzeugt, daß Eſpartero mit einer ſehr fldre 
ken Majorität zum Regenten erwaͤhlt werden wird. 
Zuerſt war die Rede davon, daß die beiden Kam⸗ 
mern ſich zu gemeinſchaftlicher Berathung über die 
Regentſchaftsfrage vereinigen und mit! einander 
abſtimmen ſollten. Allein Eſpartero's Einfluß be⸗ 
wirkte es, daß man von dieſem Projekte abging 
und ſich zu getrennter Berathung und Abſtimmung 
entſchloß. Es beweiſt dieſer Umſtand, daß Eſpar⸗ 
tero großen Einfluß auf die Majorität beſitzt. Es 
heißt, wenn die Coftes ſich für Einſetzung eines 
alleinigen Regenten erklären werden, ſeien die finan⸗ 
ziellen Notabilitäten geneigt, ein Anlehen für Rech⸗ 
nung der Spaniſchen Regierung zu negoziren. Die 
Wahl eines einzigen Regenten wird die Herren 


Dlozaga, Sancho, Infante, Gonzales, Sevane, 


Sau⸗Miguel zu Haupt⸗Vertheidigern haben. 

Die Feierlichkeiten der heiligen Woche gehen ih⸗ 
rem Ende zu. Der Herzog de la Vittoria hat ge⸗ 
ſtern 5 Kirchen beſucht und in jeder einen Quadru⸗ 
pel (85 Francs) für die Armen hinterlegt. 

e derlan d:, 
Amſterdam den 15. April. (Duͤſſeld. 3.) Man 
gibt ſich von hier aus viele Mühe, den Handels⸗ 
vertrag mit Preußen zu erneuern, was aber bei 
den jetzigen Ausſichten von Vielen bezweifelt wird. 
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In der letzten Zeit hat man bemerkt, daß ungewoͤhn⸗ 
lich große Particen Rohzucker fur, Deutſche Raffi⸗ 
nerieen hier beſtellt wurden, was ebenfalls beweiſt, 
daß die Auslaͤndiſchen Kaufleute der Meinung. find, 


daß Preußens erhabener Koͤuig der Stimme feines 


Volkes Gehoͤr geben wird. f 
1 Bie ien 

Brüſſel den 16. April. Der Koͤnig wird in ei⸗ 
nigen Tagen nach Paris abreiſen. — Die zweite 
Tochter des Herzogs von Aremberg, 48 Jahre alt, 
iſt vorgeſtern mit dem Roͤmiſchen Fürſten Aldo⸗ 
brandini, dem juͤngern Bruder des Fuͤrſten Borg: 
heſe, verlobt worden. Die Vermaͤhlung ſoll in 
wenigen Wochen ſtattfinden. Fuͤrſt Aldobrandini 
wird fortfohren, in Rom zu wohnen. i 
Die öffentlihe Stimmung des Landes und der 
Hauptſtadt ſcheint dem neuernannten Miniſterium 
nicht ſehr günſtig zu ſeyn. Beſonders entſchieden 
ſpricht man ſich in Gent und in Luͤttich gegen daſ⸗ 
ſelbe aus, Diejenigen liberalen Blätter der Haupt⸗ 
ſtadt, die bisher als Organe des Miniſteriums gel⸗ 
ten, namentlich der Obſervateur und der Ju⸗ 
dependant, find jetzt zur Oppoſition uͤbergegan⸗ 
gen, und der Erſtere begleitet das geſtern von uns 
erwähnte Umlaufsſchreiben des Minifters Nothomb 
mit ſehr ſpitzen Anmerkungen. Dem neuen Finanz⸗ 
Miniſter, Grafen Camille von Briey, ſchadet es 
in der oͤffentlichen Meinung, daß er bis zum Jahre 
1830 bei den Gardes du Corps des Koͤnigs von 
Frankreich Karl X. gedient und zwar ohne Erlaub⸗ 
niß des damaligen Koͤnigs der Niederlande, ſo daß 
er hierdurch feine Eigenſchaft als Belgier; verlor, 
die er erſt bor zwei Jahren durch einen Beſchluß der 
Belgiſchen Kammern wieder erhielt 7 
Luttich den 16. April. Der Eivil-Gouverneur 
der Provinz Luͤttich hat in der vorigen Nacht die 
Militair⸗Behoͤrde aufgefordert, zwei Regimenter in. 
ihren Kaſernen konſignirt zu halten und alle Wacht⸗ 
poſten zu verdoppeln. Die hieſigen Zeitungen wiſ⸗ 
ſeu ſich dieſe Maßregel nicht zu erklaren, und für 
gen die Verſicherung hinzu, daß überall die groͤßte 
Ruhe herrſche und daß die Liberalen die Erſten ſeien, 
die auf die Erhaltung derſelben ſehen woͤrden. 
CC s 
Leipzig den 18. April. Die Verwirklichung des 
Projekts einer Eiſenbahn von hier nach Altenburg 
und Hof ſcheint nun nahe bevorzuſtehen. Der bis⸗ 
herige Ober⸗Ingenieur der Leipzige Dresdener Bahn, 
Mafor Kunze, iſt ſchon vor einiger Zeit hierherge⸗ 
kommen, um die Arbeiten für die neue Bahn = Ans 
lage einzuleiten, und man erwartet des Naͤchſten 
die Ausſchreibung der Actien⸗Zeichnung. 

Karlsruhe den 16. April. Morgen um 11% 
Uhr wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog die 
Stände⸗Verſammlung in Perſomeroͤffnen. Die hie⸗ 
ſige Zeitung theilt das Programm 
ſtattfindenden Frierlichkeiten mit. 


du ind esſtte ne iich. 55. 
Wien den 14. April. Heute Morgens iſt Ge⸗ 
neral⸗ Major Fürst Karl von Kichtenftein, deſſen 
außerordentliche Miſſſon nach Petersburg bereits 
gemeldet worden, in Begleitung ſeines Adjutanten 
Baron Reiſach auf der Ferdinands⸗Nordbahn nach 
ſeiner Beſtimmung abgereiſt. Er uͤberbringt die 
Gluͤckwuͤnſche der Kaiſerlichen Familie, Seine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz bei dem Kaiſer hatte er bereits ge⸗ 
habt. — Uebermorgen am Geburtsfeſt Sr. Maje⸗ 
fat des Kaiſers iſt große Galla⸗ Parade der; hieſigen 
Garniſon und Mittags großes Diner bei Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin. ee 
Peſth den 10, April. (Allg. Zig.) Der Bau 
der Peſih⸗Ofener Kettenbruͤcke, wozu die Auslagen 
der Baron Sina vorlaͤufig vorſtreckt, geht ziemlich 
vorwärts. Die Engliſchen Arbeiter zeigen ſich un⸗ 
gemein geſchickt. — Mit der, Regulirung, Auf- 
ſchuͤttung und, Pflaſterung der Straßen unſerer 
Stadt iſt man jetzt ſehe thaͤtigmgg 
8 S W i z. 1 
Thurgau. Arenenberg, der verſtorbenen Koͤ— 
nigin Hortenſia, das Erbe ihres Sohnes Ludwig 
Napoleon, iſt zum Verkauf ausgeboten worden, 
ein Umſtand, der auf die zerrütteten Vermoͤgens⸗ 
umſtaͤnde dieſes abenteuerlichen Prinzen hindeutet. 
Wallis. Im Zehnen Raron ſah man vor we⸗ 
nigen Wochen am Abhang des Gebirges ein freun 2 
liches Bauernhaus, von einer zahlreichen Familie 
bewohnt, rings umgeben von grünen Matten und 
fruchtbaren Feldern. Jetzt hat in Folge eines hef⸗ 
tigen Sturmes ein Bergrutſch all' die kleine idy'⸗ 
liſche Herrlichkeit überdeckt und hundert Jahre 
waͤchſt kein Gras mehr, wo ſo lange die Heerden⸗ 
glocken konten. Sieben Rinder und viele Schafe 
liegen unter dem Schutt in ihrem Stall begraben. 
Das Haus ſelbſt iſt von der Steinlavine nicht be⸗ 
rührt, aber von der bloßen Lufterſchütterung in al⸗ 
len Fugen gebrochen worden und ſteht da mitten in 
der Wuͤſte wie ein verwitterter Denkſtein. 
Dr ke. 
Konſtantinopel den 31. März. In Kurdi⸗ 
ſtan und Diarbekir iſt Alles in Aufruhr. Hafiz 
Paſcha wird vorgeworfen, daß er nichts uber die 
dortige Stimmung gemeldet habe. — Die neueſten 
Nachrichten über Perſien lauten dahin, daß es der 
Engliſche Konſul Riach aus Tabris war, der di 
Ausgleichung mit England herbeifuͤhrte. Oberſt 
Shiel beauftragte ihn hierauf, der Uebergabe einer 
bisher ſtreitigen Graͤnzfeſtung Gurian, von Seite 
Perſiens an den Fürſten von Herat als Kommiſſair 
beizuwohnen. — Der Köulg der Franzoſen hat der 
hier veranſtalteten Kollekte für die bedraͤngten Ma⸗ 
roniten in Syrien und zur Auferbauung ihrer Kir⸗ 
chen 30,000 Franken übermacht. ; E 


Br 


ER niſchte Nachrichten. 2 
ö 1 der uns vorliegenden Ueber⸗ 
ſicht der Verwaltung der Korrektions-Anſtalt zu 
Koſten ſtellen ſich fuͤr das verfloſſene Jahr folgende 
Reſultate heraus: Am 1. Januar 1840 befanden 
ſich in der Anſtalt 109 Männer, 31 Weiber, 6 Kna⸗ 
ben und 2 Mädchen; zuſammen 148 Perſonen. 
Dazu traten im Laufe des Jahrs 258 Maͤnner, 50 
Weiber, 6 Knaben und 4 Mädchen; zuſammen 318 
Perſonen, ſo daß im Jahre 1840 in der Anſtalt 
überhaupt waren 367 Männer, 81 Weiber, 12 Kna⸗ 
ben und 6 Madchen; zuſammen 466 Perſonen. 
Von dieſen gehörten 405 dem Regierungs- Bezirk 
Poſen und 6! dem von Bromberg an. Unter den 
neu aufgenommenen Jadividuen waren 49 Männer 
und 12 Weiber; zuſammen 61 Perſonen ruͤckfaͤllig, 
von denen ſchon einmal in dieſer Anſtalt detinirt 
waren 35 Männer und 11 Weiber, wahrend 14 
Männer und 1 Weib ſchon in Korrektionshaͤuſern 
fremder Provinzen inhaftirt geweſen waren. Von 
den ſaͤmmtlichen Korrigenden hatten bereits erlitten 
Zuchthaus oder Feſtungs⸗Strafe 31 Männer und 
3 Weiber, Gefaͤngnißſtrafe wegen kleinen gemeinen— 
Diebſtahls 21 Maͤnner, 5 Weiber, 1 Knabe und 
2 Madchen; Polizei⸗Arreſt-Strafe wegen Vaga⸗ 
bondirens und Bettelns 41 Maͤnner und 13 Weiber. 
Von den detinirten Perſonen wurden entlaſſen 215 
Männer, 58 Weiber, 2 Knaben und 1 Mädchen, 
8 Geſtorben find 19 Männer und 1 
41 Es r. 41 1 53 ub 


F verblieben alſo au December 184 

doch in der Muftatt 8. 22 

Knaben und 3 Madchen; zuſammen 170 Korrige 
befanden ſich in der Anſtalt 


Jahres 
a en de bei der täglichen Durchs 


2 . „ dazu die obigen 
Rrttlr. 8 ſgr. 9 pf; macht zuſammen 15,141 
05 5 durchſchnittlich pro Kopf 
pf. * 
Bromberg Maͤrz. Nac in i 
x erg im Maͤrz. hdem nunmehr die 
Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Tabellen für das 


holden, 
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Jahr 1840 abgeſchloſſen ſind, hat ſich fuͤr den hie⸗ 
ſigen Regierungs⸗Bezirk eine Geſammt⸗Volks⸗ 
zahl von 407,055 Einwohnern, worunter 203,410 
mannlichen und 203,645 weiblichen Geſchlechts, er⸗ 
geben. Im Jahr 1837 betrug die Seelenzahl 
379,013, ſo daß in den letztverfloſſenen drei Jahren 
ein Zuwachs von 28,042 Perſonen entſtanden iſt. Nach 
den verſchiedenen Glaubens-Bekenniniſſen befinden 
ſich unter jenen 407,055 Seelen: 153,622 evangeli⸗ 
ſche Chriſten, 229,536 Katholiken 8 Griechen, 1 Mes 
nonit und 23,888 Juden. Das Verhaͤltniß der evan⸗ 
geliſchen zur katholiſchen Bevoͤlkerung iſt daher beinahe 
von 1:1 . Berechnet man das Verhaͤltniß der ein⸗ 
zelnen Konfeſſionen zur Geſammt⸗Bevoͤlkerung, fo 
beträgt daſſelbe bei den Evangeliſchen 25, bei den 
Katholiken 5 und bei den Juden 15. — Die höheren 
Orts angeordnete und ſpaͤter vollendete ſpezielle 
Volkszaͤhlung hat die Zahl von 408,953 Einwoh⸗ 
nern als Reſultat geliefert, daher gegen das Era 
gebniß der ſtatiſtiſchen Tabelle von 407,055 noch 
1893 mehr, fo daß die Vermehrung der Bevoͤlkerung 
in den letzten Jahren hiernach ſich auf 29,940 See⸗ 
len erhoͤht. 

Berlin den 20. April. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Weimar, welche 
heute hier erwartet wurden, find ſchon vorgeſtern 
Abend eingetroffen, um ihren erlauchten Schwie⸗ 
gerſohn, den Prinzen von Preußen, vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Petersburg, noch einmal zu ſehen. Wie 


0 8 „dürfte Hoͤchſtderſelbe ſo lange am Ruſſi⸗ 


erweilen, bis die Kaiferin ihre Reiſe 


nach Deutſchland antritt, um Ihre Majeſtaͤt nach 


Berlin zu begleiten. Der Aufenthalt der Letztern 
in unſerer Reſidenz koͤunte ſich wohl bis zum Ster⸗ 
betage des hochſeligen Koͤnigs, alſo bis zum 7. Juni 
hinziehen, nach welcher Zeit die allerhöchften Herr⸗ 
ſchaften ihre Sommerreifen: auszuführen gedenken. 
Die Abweſenheit unſers verehrten Koͤnigspaares von 
Berlin, ſoll indeſſen nicht von langer Dauer ſeyn. 
— Der Großherzog und die Großherzogin von Weis 
mar werden an unſerem Hofloger gegen drei Wo⸗ 
chen verweilen, und die Ruͤckkunft ihres Sohnes, 
des Erb⸗Großherzogs aus Petersburg hier abwar⸗ 
ten, bei welcher Gelegenheit die Verlobung mit der 
1, in ihrer Jugend prangenden Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Prinzen Wilhelm, vollzogen 
werden duͤrfte. — Ein allerneueſter Tagesbefehl 
macht: es den Kommandeurs zur Pflicht, mehr auf 
den Felddienſt, als auf Parade⸗Uebungen bei den 
Exereitien der Truppen zu ſehen. Wie man hört, 
iſt bereits die Kabinetsordre erfchienen, nach welcher 
die Artikel in der Staatszeitung, beſonders 
aber die des Inlandes, in Zukunft freier und aus⸗ 
fuͤhrlicher ſich ausſprechen ſollen. Dieſe Zeitung 
wird ſomit ſchon zu Johanni dem Aeußern und Sue 
neru nach eine vortheilhafte Ausdehnung erhalten. 
— Hohen Orts ſchmeichelt man ſich noch bis zu 


* ge de e 


* 


582 


dieſem Augenblick, Schelling und Rückert auf 
die Dauer für unſere Hochſchule zu gewinnen, waͤh⸗ 
rend Berichte aus Baiern das Faktum theilweiſe 
leugnen wollen. Auch heißt es, daß unſer Ge⸗ 
ſandter in der Schweiz, Herr Bunſen, nach 
der Hauptſtadt berufen ſei, um in der Mähe des 
Monarchen eien bedeutenden Poſten einzunehmen. 
Hingegen hoͤren wir leider, daß Alexander von 
Humboldt lange Zeit, vielleicht noch über den 
nächſten Winter, von Berlin entfernt bleiben wird, 
da er in Paris ſich mit vielen wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten beſchaͤftigen will. — In unſrer Gelehrten⸗ 
Welt werden jetzt die auf den Vorſchlag der Fakul⸗ 
täten vom Miniſter des Kultus erlaſſenen Sta tu⸗ 
ten fuͤr die juriſtiſche und philoſophiſche 
Fakultät zu Breslau ſtark beſprochen, welche 
die Beſtimmung enthalten, daß keinem Juden mehr 
weder die juriftifche noch die philoſophiſche Doktor⸗ 
wurde ertheilt werden ſoll (2). Der Eid bei der 
Promotion iſt jetzt ſo abgefaßt, daß eigentlich nur 
Bekenner der chriſtlichen Konfeſſtonen denſelben ab⸗ 
legen koͤnnen. (Bresl. Ztg.) 
Koͤslin den 10. April. In dem Dorfe Zuckers, 
Kreis Rummelsburg, ſtarb vor kurzem in einem 
Alter vom 105 Jahren der dortige herrſchaftliche 
Holzwaͤchter Michael Groth, welcher bis an fein 


Ende ruͤſtig und thätig, nie krank war, feiner eige⸗ 
nen Erklärung nach keinen Schmerz kennen ge⸗ 


lerut, niemals einen Verdruß gehabt und während 
ſeines langen Lebens mit jedermann in Friede und 
Eintracht gelebt hatte. Seinem Dienſte ſtand er 
80 Jahre redlich vor. . 

Der Kölner Zeitung wird aus Berlin über 
die Wahl des Biſchofs zu Breslau Folgendes ge= 
ſchrieben: „Man erfährt jetzt die Namen der zwölf 
Kandidaten. Sie heißen Latuſſek, Weihbi⸗ 
ſchof, Baron von Plotho, Schonger, Nean⸗ 
der, Foͤrſter, Knauer, Herber, früher Pro⸗ 
feſſor an der Breslauer Univerſität, Fiſcher, fruͤ⸗ 
her Propſt in Berlin, Brinkmann, Moſer, 

Elsler (ſämmtlich dem Breslauer Domkapitel an⸗ 
gehoͤrig) und von Dittersdorf, Domherr aus 
Frauenburg und Propſt zu Braunsberg (Sohn des 
berühmten Komponiſten). In der naͤchſten Woche 
geht das Verzeichuiß nach Breslau zuruͤck, und 
dann erfolgt die Schlußwahl.““ 

Wetzlar den 13. April. Der erſte Oſtertag ward 
hier durch die Nachricht eines, zwiſchen einem Of⸗ 
fizier der hieſigen Gorniſon, v. Folgersberg, und 
dem hier privatiſirenden Prinzen don Sayn-Witt⸗ 
genſtein⸗Hohenſtein ſtattgefundenen Duelles auf eine 
betrübende Weiſe geſtoͤrt. Gegen 6 Uhr fahen wir 
den ſchwer verwundeten Prinzen ſeiner Gemahlin 
wieder zuführen, Nach Ausſage des Arztes iſt der 
Schuß durch den Unterleib gedrungen, hat einen 
Theil der Leber und das Ne zweimal durchbohrt 
und eine Rippe zerfplittert, fo daß das Aufkommen 
des Prinzen ſehr zu bezweifeln iſt. g 


1 7 


Wie ſehr der Verkehr in Berlin zugenommen 
hat, moͤge man daraus abnehmen, daß die Zahl 
der Droſchken, deren Einführung vor 26 Jahren 
mit der beſcheidenen Anzahl von 80 derſelben ver⸗ 
ſucht ward, jetzt bereits auf 900 theils einſpaͤnni⸗ 
ger, theils zweiſpaͤnniger Miethwagen geſtiegen iſt, 
ohne die großen Omnibus zu rechnen, welche Nas 
menslich den Verkehr mit der Eifenbahn unterhal⸗ 
ten und erleichtern. Die vielen eleganten Stadt⸗ 
Miethwagen find dabei noch gar nicht in Anſchlag 
gebracht worden. 

Vor Kurzem iſt in Warſchau der Almanach 
Pierwiosnek (Primula veris) erſchienen. Er 
enthält, wie in den frühern Jahren, nur Artikel 
von Damen. Auch hat in demſeben die Frau Ma⸗ 
ria Golebioska eine heftweiſe erſcheinende Zeitſchrift 
unter dem Titel: „Warſchauer Moſaik“ angekuͤn- 
digt. Die Moſaik erſcheint am 1. und 15. jedes 
Monats, 50 Seiten ſtark. Als Beigabe werden 
Muſikalien mit Modebildern, Schnitten von ver⸗ 
ſchiedenen Kleidern, Huͤten und dergleichen mehr 
abwechſeln. Aber keinem einzigen Manne iſt der 
Eintritt in dieſen geſchloſſenen Kreis erlaubt.“ 


Die von einer Königlichen General-Kommiſſion, 
Amtsblatt No. 16., angezeigte Schrift: 
Inſtruction zur Bildung und Anwendung 
techniſcher Grundſaͤtze in den von der Königl. 
General⸗Kommiſſion für das Großherzogthum 
Poſen abhängigen Auseinanderſetzungen. Ent⸗ 
worfen auf Grund des $. 18. der Verordnung 
vom 30ſten Juni 1840. Preis 1 Rtlr. 10 fgr. 
iſt in Commiſſion erſchienen bei 
Gebrüder Scherk in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Wahl der Stadt- Verordneten in dieſem Jahre am 
23ſten, 24ſten und 25ſten Mai ſtattfinden wird. 

Die Buͤrgerrolle und das Verzeichniß der waͤhl⸗ 
baren Burger liegt in unſeren Buͤreaux während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht offen. . 

Poſen den 1. April 1811. a - 

Ber Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl, Ober⸗Landes gericht zu 
; I. Abtheilung. 4 


Poſen. 
Das Rittergut Opatöw im Kreiſe Schildberg, 
londſchaftlich abgeſchätzt auf 99,687 Rihlr. 27 fgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Des 


i i iſtratur einzuſehenden Taxe, 
gal am in der Regiſtre Vorm 


8 ags { . . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


ger, als: 


— 


1) der Kammerherr. Reichsgraf Joachim Alexan⸗ 
der Caſimir von Maltzahn, 
2) die Sophia Charlotte von Bojanowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. December 1840, 


— — — — — — — 
Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bür⸗ 
gers Michael Witt iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpröche ſteht \ 
am 24ſten Mai c. Vormittags um 9 


a r 

vor dem Herrn Aſſeſſor Mazurkiewicz im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. : 

Wer fich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, 
und nut‘ feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. a 

Wongrowiec den 30. Januar 1841. a 
Königliches Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 
Inm Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts bes 
finden ſich folgende herrenloſe Maſſen: 5 
1) die Lewandowski — Radzikowskiſche Maſſe 
mit einem Baarbeſtande von 28 Rthlr. 19 ſgr. 
4 pf., und ferneren Depoſitalzinſen, welche 
aus einem von dem Herzoglich Warſchauiſchen 
Friedensgerichte zu Gneſen im Jahre 1811 den 
: sgeli 


Sttrzyzewskiſchen Eheleuten 
a ker ge ofital- 155 
worden; ; 1 e 
Mamrothſche Maſſe mit 15 far. 


2) die Meyer 
4 pf.; 5 
2) die Deckertſche Maſſe mit 2 Rtlr. 2 fgr. 2 pf., 
4) die Nathanael Hoͤſerſche Maſſe mit 1 Rthlr. 
22 (gr. 6 pf. ; N 
welche zu 2. 3. und 4. genannten Maſſen aus nicht 
abgehobenen Percipiendis in der Exekutor Prußſchen 
Defekten⸗Sache beſtehen und auf die Prozeß⸗Sache 
Meyer Mamroth wider Grochowski reſp. Deckert⸗ 
ſche wider Skrzetuski und Hoͤſer wider Moͤnch ſich 
zurück beziehen. 2 
5) Ein Betrag von 10 Rtlr. 14 far. 6 pf., nebſt 
ferneren Depoſital⸗Zinſen, als Antheil der Bar⸗ 
barg Krzozanowska an der Urfula von Lutom⸗ 
skiſchen Nachlaß-Maſſe; 
6) das Pereſpiendum des David Henoch aus der 
ches 25 Nachlaß⸗Maſſe, wel⸗ 
5 Nthlr. r. 1 pf. 
poſital⸗Zinſen bet Ar u 5 = 
7) ein Betrag von 15 fgr., welcher in Sachen 
Goͤsler wider Loͤwenthal für den Kläger exe: 
ie da ode gen b Depoſito gezahlt 
da der jetzi ö 
unbe ik: jetzige Wohnort des Alägers 
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8) die Gottlieb Nienkeſche Maſſe, gebildet aus 
einem Percipiendum des Gottlieb Nienke, in 
der beim Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu 
Straßburg ſchwebenden Schmidtſchen Priori⸗ 
taͤts⸗Sache mit 95 Rthlr. 24 gr. 6 pf., nebſt 
ferneren Zinſen. 

Alle diejenigen, welche an eine oder andere 
dieſer Maſſen Auſpruͤche haben, 99 7 5 aufgefor⸗ 
dert, ſolche binnen vier Wochen gelkend zu machen 
und ihre Legitimation zu führen, widrigenfalls dieſe 
Moſſen an die Allgemeine Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe abgeliefert werden ſollen. 

Gueſen den 10. April 1841. En 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Edictal =» Citation. 

Die unbekannten Erben oder naͤchſten Verwand⸗ 
ten des zu Zielgtkowo, Oborniker Kreiſes, am 
17 ten Mai 1839 verſtorbenen Oekonom Bogumil 
von Bekierski werden aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem ö 

am 3ten Februar 1842 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr N 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath 
Arendt hier anſtehenden Termine zu ihrer Legiti⸗ 
mation einzufinden, die ihre Legitimation betreffen⸗ 
den Dokumente zu übergeben, ausbleibenden Falls 


aber zu gewaͤrtigen, daß der Nachlaß als herren⸗ 


loſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden wird. 
Rogaſen den 8. April 1841. Dr 
a Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. e 
Zum meiſtbietenden Verkauf von mehreren Hun⸗ 
dert Klaftern kiefern Brennholz, in einzelnen Par⸗ 
thieen, welches am Wartha-Ufer bei Puſzezyko⸗ 
wo aufgeſtellt iſt, ſteht ein Termin auf den 10. 
Mai im Hotel de Paris zu Pofen von Morgens 
9 bis 12 Uhr Mittags gegen ſofortige Bezahlt 9 
an, welches hierdurch zur Kenntnißnahme von Kaufe 
luftigen gebracht wird. 
Ludwigsberg den 17. April 1841. 


Königl. Dberförfterei Moſchin. 
Oeffentliche Dankſagung. 
Weder Worte noch Belohnungen ſind es im 
Stande gut zu machen, was heute Morgen 6 Uhr 
der Herr Dr. und Accoucheur N. Lippmann durch 
treffliche Behandlung bei der ſo ſehr ſchwierigen 
Entbindung feiner geliebten Frau Suſanna He 


gewald, von zwei gefunden Toͤchtern that. Möge 


doch dieſem edlen Menſchenfreunde die Vorſehung 
noch lange in dieſem ſchweren Berufe wirken laſſen, 
damit er auch andern Woͤchnerinnen und Familien⸗ 
vaͤtern ein ſolcher Troſt werde, als er es uns heute 
ward. — Poſen den 23, April 1841. 


„ e, M 
Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter, 
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Die Mittlerſche Buchhandlung hieſelbſt, am 
Markte Nro. 63., weiſet einen der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen maͤchtigen Lehrer 
nach, der ſowohl an Polen, die die deutſche Spra⸗ 
che, als auch an Deutſche, die die polniſche Spra⸗ 
che erlernen wollen, gründlichen Privatunterricht 
ertheilen kann. 


Handlungs = Anzeige, 

Meine Perlen, Seide- und Wollhandlung habe 
ich aus dem Haufe Markt No. 84. vom erften Stock 
nach Parterre No. 81. verlegt, und bitte meine ges 
ehrten Kunden, mich fernerhin mit ihren gütigen 
Auftragen zu beehren. Hauptſaͤchlich habe ich eine 
Auswahl von Perlen und geſchmackvollſten Stick— 
muſtern erhalten. 

Poſen den 23. April 1841. 

f J. Fu ch s. 


Friſche ſchoͤne angekommene Citronen und Apfels 
finen, Citronen 100 Stud 2 Rthlr. 10 ſgr., Stuͤck 


9 pf., Apfelſinen Stuck 15 ſgr. auch 2 fgr., hat 
erhalten Joſeph Ephraim in Poſen, 
1 Ecke Juden⸗ und Kraͤmer⸗Straße. 
AARAU TUT) 
Italiäͤniſche Strohhute in ganz neuen For⸗ 2 
men empfiehlt zu hoͤchſt annehmbaren Preifen 
8 Simon Katz, SEE 
Alten Markt No. 93. und Schloßſtr. No. 2. 
C οτ⏑⏑ . . . ]] NA NNDNNNNN 
Meinen geehrten Freunden und Goͤnnern zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung 
nach dem alten Markt Nro. 89. verlegt habe, wo⸗ 
ſelbſt ich Montag, den 26 d. M., eine Reſtaura⸗ 
tion eroͤffne. Mit dem Verſprechen, für die beſten 
Speiſen, wie für prompte freundliche Aufwartung 


[Evangel, Kreuzkirche 

5 nel: Petri⸗Kirche 
Sarnifons Kirche 
Domkirche 


€ 


» Eandidat Jahner 
⸗Div.⸗Pred. Nieſe 


Dominik. Kloſterkirche “- Geiſtl. Scholtz 
Kl. der barmh. Schweſt. Manſ. Baleerowski a 


Sonntag den 25ſten April 1841 


Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich 


= Brodit Urbanowicz 
Pfarrkirche 5 10 Grandke 
St. Adalbert⸗Kirche | = Manf: Dulinski . 
St. Martin⸗Kirche ( Probſt v. Kamiensti| - 5 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Geiſtliche Pawelke [⸗Geiſil. 


3 2 | 8 1 

2 1 — 
= 6 | 3 1 — 
= X 1 — = 
— 1 2 — 7 
— 3 5 4 — 
Pawelke — — 1 oe 2 


Sorge zu tragen, bitte ich 
zahlreichen Beſuch. 
Poſen den 23. April 1841. 
Herrmann Mattias. 


zugleich um oͤftern und 


Da Ordnung, wie es dem Schüͤtzenhauſe geziemt, 
eingefuͤhrt iſt, gebe ich den erſten Mai einen Ball, 
und lade dazu ergebenſt ein. 

Wilh. Falkenſtein. 


f Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Zins- Preuss, Cour, 


Fuss. Brief.] Geld. 


Den 20. April 1841. 


Stants-Schuldscheine 4 +. 103% | 10 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 1014 100.7; 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 325 | 82% 
Kurm. Oblig. m. lauf: Coup... 3% | 101% | 101, 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 1013 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |103%5 103 
Elbinger Aion 35 100 — 
Dauz ditq v. in TT.. — 48 — 
Westpréussische Pfandbriefe... | 35 1013 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr., . 4 — 1105) 
Ostpreussische dito 2 1014 — 
Pommersche dito 32 103 1022 
Kur- u. Neumärkische dito 353 1033 — 
Schlesische og 2 1023? — 
. ien 
Berl. Potsd. Eisenbannn 5 127/½ 1264 
dto. dto. Prior. Actien . 43 — 101 
Magd. Leipz. Eisenbahn. — 1133 11255 
dto, dio. Prior. Actien . — 10% | — 
Berl. Anh. Eisenbahn ....., — (107% — 
dto. dto. Prior. Actien 4 1025 — 
Düss. Elb. Eisenbaen 5 976 — 
dto. dto. Prior. Actien 5 103 — 
Gold al marco — — 2104 
Friedrichsd'or . 33 Ian lelg 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 9 8 
Dis0ontor 1 ee 8 3.124 


In der Woche vom 


e wird die Predigt halten: 46. bis 22. April 1841, find: 
den n / ce 
; 0 - > geboren: geftorben: getraut: 
i ormittags. Nachmittags. . 
ee = : = f | Snasen. |mireı. Geschl. Geich. Paare: 


